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Im Buche ber die Religionsveränderungen als olche Vorzu⸗
merken. Auf die katholiſche Erziehung der beiden Knaben, die In
Gemäßheit des Geſetze

2 25 Mai 1868 (in Beziehung des
Religionsbekenntniſſes der Kinder, Art 1 der Religion des
Vaters 3 folgen aben, iſt ein beſonderes Augenmerk 3u richten.

Klagenfurt. Profeſſor or IDr Valentin Nemec.

XII (Nadelarbeit, Stickerei bei Paramenten.) Durch
die Nadelarbeit, Stickerei, wird da Parament dauerhafter, weil
der to durch die darauf gelegten und mit Nadelſtichen be—
feſtigten Seiden— ud Goldfäden verdoppelt und gefeſtiget wird
und die miteinander eng verſchlungene und zuſammenhängende
Zeichnung elbſt wieder ein Gewehe auf dem Stoffe bildet. Dieſer
ird dadurch ſtärker, weil 10 bei der Seide  2 und Goldſtickerei
immer eine Unterlage von ſtarken Linnen verwendet wird und
eil die darauf gelegten old und Seidenfäden nieder⸗ nd
eingenäht werden, wodurch gleichſam ein neues Gewebe auf den
0ff gelegt wird

Darum bei vielhundertjährigen Paramenten die noch gut
erhaltene Stickerei von dem farblos nd chadhaft gewordenen
Stoffe abgelöſt und auf neuen mit beſtem Erfolge über  2  —
tragen werden kann.

Für chwache Seidenſtoffe iſt die E  6 und billigſte
Manier die Moſaik oder Applicationsſtickerei, we  . die las⸗
malerei imitirend, die Zeichnung mit aufgenähten farbigen Stücken
au  Tt, kräftig contourirt und die inneren Umriſſe mit ein⸗
ärbigen Licht und Schattenlinien einnäht.

Die Manier, die eichnung durch Unterlegen von Wolle,
von und Holz utm Hochrelief darzuſtellen und über⸗
ſticken, iſt erſt zur opfzei äufig geübt worden, wo ſich über—
haupt Sinn und Technik in geiſtloſen Naturalismu und flüchtigen
Mechanismus, und in den bequemen Stramin und Kettenſtich
verlief

Gegenwärtig eine beliebte, aber verwerfliche
Manier der ſog Paramentenhändler geworden, dus Papier
geſchnittene Schnörkel mit old 3u überwinden nd auf die
Stoffe 3u nähen; und wirklich bringen ſie derartige Paramente
aus Serolin, al nit old und Seide geſtickte den Mann
Im Allgemeinen hat ſich dieſer für die Kirche ſo bedeutſame
Zweig der Kunſt außerordentlich gehoben und liefert Crte
gleich den beſten Zeiten der Kunſt Weil aber ſelbſtverſtändlich
die Leiſtungen dieſer Stickereikunſt von der beharrlichen Uebung
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vieler vereinter Kräfte abhängen, darum iſt das Fortblühen dieſer
Kunſt von der Nachfrage abhängig, und die recht häufige In
ſchaffung ſolcher Paramente höchſt wünſchenswerth und bei 9e
genwärtigem Zuſtand der Induſtrie und de Handels weit
praktiſcher. Von gut beſtellten Stickerei⸗Anſtalten werden
V  Ur Hälfte In Seide und old geſtickte Caſeln um 120
ganz geſtickte 160 geliefert, welche Preiſe man 10 auchdie Paramentenhändler für die glänzenden ˖

echten Stoffe
zahlt Darum CS wünſchenswerth iſt, daß der Clerus im
Intereſſe der 1 und der Kunſt die Stickerei⸗Anſtalten, Nd
mentlich ſolche In den öſtern, durch Beſtellung Unterſtütze.

Bezau, Vorarlberg. Virgil Gangl,
Kapuziner⸗Ordensprieſter.

III (Neueſte Entſcheidung ber die perſönlicheApplicatio pro populo.) Ein Biſchof berichtete an die heiligeConcils⸗Congregation Folgendes: In den lrchen ſeinerztöceſe werde der ſonn⸗ und feſttägliche Hauptgottesdienſt 4mit Geſang und Predigt unter zahlreicher Betheiligung der
Gläubigen, 14  E der feſten Meinung ſeien, daß dieſe Meſſefür ſie applicirt erde, gehalten. ber die Application dieſer

PrO Opulo geſchehe nUuLr dann, enn der Pfarrer elbſtdas Hochamt alte, nicht un jenen ällen, wo nach der eſtehe U U W nh t ſein Caplan oder ern anderer Prieſterfunctionire. Der Biſchof will nun nicht länger die PfarrleuteIn ihrer irrigen Meinung belaſſen, und ürchtet doch auch, daßſie die Bekanntgabe der wahren Sachlage Ube aufnehmen und
ogar In Zukunft weniger eifrig dem Hochamte anwohnen werden

Daher ſtellt PET folgende Fragen: Ob die genannte Ge⸗
wohnheit einen genügenden canoniſchen Grund bilde, daß der
Pfarrer einen Anderen, ſobald derſelbe den Hauptgottesdienſthalte, auch mit der Application der DO Opulo beauftrage?II Ob im verneinenden Falle die hetreffende Erlaubniß nichtIm Gnadenwege gewährt werde?

Die I Congregation antwortete unter dem 9 II1881 AGd Nogative. AGd II Non eRXpedire.Vgl Ueber die pfarrliche Pflicht, bO Opulo 3 appliciren,Quartalſchrift 1880, Heft 575
inz Prof 0 Schmuckenſchläger.


